


H e r z l i c h  w i l l k o m m e n !

Murska Sobota ist trotz der mächtigen hundertjährigen Eichen und der wunderschönen
alten Gebäude, die eine reiche Geschichte bezeugen, eine junge und energische Stadt.
Die schnelle Autobahnverbindung mit anderen Teilen Sloweniens, schnellwachsende
Gewerbe-Industriezone, erforlgreiche Unternehmen, Einkaufszentren am Stadtrand,

Banken, Versicherungsanstalten, Bildungsinstitutionen und der schnelle Puls der
Stadt mit einem abwechslungsreichen Angebot an kulturellen und gesellschaftlichen

Veranstaltungen, kennzeichen die Stadt so daß sie mit änhlichen
Städten Europas leicht vergleichbar ist.

Dennoch ist Murska Sobota anders! Unsere Leute verstehen es immer noch
stehenzubleiben und sich für kleine Lebensfreuden Zeit zu nehmen. Man hat die
gastfreundliche Seele erhalten und jeder, der hierher kommt, fühlt sich bei uns

willkommen und wohl.

Alle diejenige, die unsere Gegend noch nicht kennen, laden wir herzlich ein, uns zu
besuchen, da sie bei uns sicherlich schöne Augenblicke erleben werden, und solche

Augenblicke sind die Edelsteine des Lebens.

Willkommen im Herzen von Pomurje. In herzlichem Murska Sobota!

Dr. Aleksander Jevšek, Bürgermeister





Am Knotenpunkt der Wege
Murska Sobota liegt in der Mitte des flachen Teils der Region Pomurje. 
Das Gebiet war wegen des naheliegenden Wassers und der leichten 
Zugänglichkeit immer schon interessant für die Besiedlung. Die erste 
bekannte Straße, die hier vorbeilief, stammt aus der Zeit der alten Römer. 
Die mittelalterliche Entwicklung des Ortes wurde von der Verkehrsader, 
die die deutschen Länder über den Ort Gederovci mit Ungarn verbunden 
hat, beeinflusst. Heute führt an Murska Sobota die wichtige Autobahn 
Lissabon-Kiew vorbei. Im Jahr 1907 hat die Stadt ihre erste Zugverbin
dung mit Budapest und im Jahr 1924 auch mit Ljubljana bekommen.  
Die fünf europäischen Hauptstädte Ljubljana, Wien, Bratislava, Budapest 
und Zagreb sind von Murska Sobota fast gleich entfernt.

Murska Sobota ist der Sitz der nördlichsten Stadtgemeinde Sloweniens 
mit 19.000 Einwohnern die verwaltungstechnisch die umliegenden Orte 
(Bakovci, Černelavci, Krog, Kupšinci, Markišavci, Nemčavci, Polana, Pušča, 
Rakičan, Satahovci und Veščica) verbindet. Als Stadt wird Murska Sobota 
das erste Mal im Jahr 1366 erwähnt. Ab dem Mittelalter war sie Zentrum 
verschiedener Verwaltungs- und Richterfunktionen. In der Mitte des  
20. Jahrhunderts bekam sie mehrere regionale Institutionen und wurde 
zum Zentrum der geographischen und statistischen Region Pomurje,  
die einen Teil des slowenischen panonischen Raums auf beiden Seiten 
des Flussufers der Mur, Prekmurje auf dem linken und Štajerska 
[Steiermark] auf dem rechten Flussufer, verbindet.

Durch die Geschichte
Die ersten Spuren der Besiedlung an der archäologischen Fundstelle am 
südlichen Stadtrand von Murska Sobota reichen in die Zeit um das Jahr 
4400 v.u.Z. Aus der Kupferzeit, um das Jahr 3600 v. u. Z., stammt die 
älteste bekannteste Brenn-Grabstädte in Slowenien und die größte aus 
dieser Zeit in mitteleuropäischen Raum, die in der Nähe von Krog gefun-
den wurde. Die Besiedlung wurde kontinuierlich auch in der Bronze-  
und Eisenzeit fortgesetzt. Davon zeugen die Reste von verschiedenen 
Objekten, Wasserspeichern, Öfen und Feuerstätten, so wie Reste von 
Gegenständen, die auf Landbau, Viehhaltung, Töpferhandwerk, Weberei 
und metallurgische Tätigkeiten schließen lassen. In den archäologischen 
Fundstellen bei Murska Sobota wurden Spuren von Eroberungen der 
Kelten gefunden, die am schönsten durch die Gegenstände aus den 
Gräbern von Männern und Frauen dargestellt werden. Von der Zeit der 
römischen Besiedlung zwischen dem 1. und dem 3. Jahrhundert, zeugen 
der römische Grabstein, die Gräber mit Gegenständen, die darin vorlagen 
und die Spuren von Siedlungen und römischen Villen. Südlich von 
Murska Sobota wurden Fundstellen der frühslawischen Besiedlung aus 
der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts gefunden, aus der Zeit zwischen 
dem 8. und 11. Jahrhundert stammen die Skeletgräber mit beigelegten 
Töpfen und anderen persönlichen Gegenständen.

Über Murska Sobota aus dem Mittelalter ist nur sehr wenig bekannt.  
Die erste Siedlung entstand in der Nähe der Kathedrale und Pfarrkirche 
des heiligen Nikolaus, am Standort des heutigen Schlosses ist angeblich 
im 13. Jahrhundert ein Hof entstanden, der der Sitz des Grundstücks 
Belmura war. In den folgenden Jahrhunderten hat sich die heutige Stadt 
entwickelt, die bis Ende des 19. Jahrhunderts die Erscheinung eines länd-
lichen Markts hatte. Erst dann entwickelte sich das Bezirkszentrum mit 
neuen Gebäuden, Banken und bürgerlichen Häusern zur Stadt. Das 
größte Wachstum hat Murska Sobota in der zweiten Hälfte des 20. Jahr
hunderts erfahren, als die Entwicklung der Industrie neue Einwohner 
angelockt hat. Die Einwanderer waren überwiegend Personen aus der 
Region, die als Region mit dem höchsten Prozent an Auswanderungen  
in Slowenien gilt.

In der modernen Zeit haben sich Teile der umliegenden Dörfer in 
Vorortssiedlungen verwandelt, die Industrie und die Gewerbe-, Handels-, 
Logistik- und Sportzentren haben den Stadtrand, in dem sich auch das 
Krankenhaus und einige Schulen befinden, umschlossen.

Das Gebiet der Stadt Sobota gehörte im 9. Jahrhundert dem slawischen 
Fürstentum Spodnja Panonija, nach den fränkisch-ungarischen Kriegen 
wurde es Teil des ungarischen Interesses. Im Rahmen des zivilverwalten-
den Königreichs Ungarn wurde das Gebiet im 12. Jahrhundert Teil des 
Komitats Eisenburg. Die ersten größeren Feudaleigentümer des 
Grundstücks Belmura (Murska Sobota) waren die unterlimbacher 
Herrschaften Haholdi und danach Amadéjci des Geschlechts Gutkeled. 
Sie haben es am Anfang des 14. Jahrhunderts mit dem Grundstück 
Lyndua (Oberlindau/Schloss) zum größten feudalen Besitz auf dem 
Gebiet des heutigen Prekmurje vereint. Im Jahr 1365 wurde das Gebiet 
Lehen des Geschlechts Széchy, das der Stadt Murska Sobota im Jahr 
1476 die Zahlungen aller Lasten erlassen hat. Im Jahr 1687 wurde sie  
an Peter Szapáry verkauft und das Geschlecht Szapáry ist mit Murska 
Sobota bis zum Jahr 1930, als die Versteigerung dessen gesamten 
Eigentums angefangen hat, verbunden geblieben.

Nach dem Zerfall der Österreichisch-Ungarischen Monarchie wechselten 
sich innerhalb einiger Monate mehrere Regierungen ab – darunter im 
Mai 1919 auch die selbstständige Republik Murska republika, bis im 
August 1919 die Armee des Königreichs der Serben, Kroaten und 
Slowenen das gesamte Gebiet von Prekmurje besetzt hat. Nach Murska 
Sobota kamen slowenische Beamten und Lehrer, die langsam die 
Veränderung des kulturellen Erscheinungsbilds beeinflusst haben. 
Während des zweiten Weltkrieges ist die Stadt erneut unter der  
ungarischen Verwaltung gewesen, bis im April 1945 Murska Sobota, 
gemeinsam mit den heimischen Partisanen, von der Roten Armee 
befreit worden ist. Die Verwaltung ist von der Regierung des damaligen 
sozialistischen Jugoslawiens übernommen worden, bis im Juni 1991  
die selbständige Republik Slowenien ausgerufen worden ist. Die 
Stadtgemeinde ist als Teil der lokalen Selbstverwaltung seit dem Jahr 
1995 tätig. An der Spitze der Gemeinde ist der direkt gewählte 
Bürgermeister, der sich das Entscheidungsrecht mit dem gewählten 
Stadtrat teilt.

Zusammenleben
Murska Sobota (Murazombata) wurde mit diesem Namen das erste Mal 
am 16. Juli 1348 erwähnt. Deshalb ist der 16. Juli ein Gemeindefeiertag. 
Die Einheimischen nennen sie nur Sóbota, der Name stammt angeblich 
von der slawischen Form des Eigennamens. Der Zusatz Murska verbin-
det man mit der Nähe des Flusses Mur. Auf der Landkarte aus dem Jahr 
1767 wurden für Murska Sobota vier verschiedene Namen angegeben: 
Mura-Szombat, Olsnitz, Ujnitz und Windish (slowenische) Sobota. So 
viele Namensformen deuten auf ethnische Vielfalt der Einwohner, die zu 
der Zeit slawischer, ungarischer und germanischer Abstammung waren.

Die Einwohner von Murska Sobota und der umliegenden Orte sind  
nach deren Erklärung überwiegend Slowenen. Bis zum Anfang des  
20. Jahrhunderts sind hier die ungarische, die jüdische und die  
deutsche Gemeinschaft, sehr stark gewesen und haben das kulturelle 
Erscheinungsbild der Stadt bedeutungsvoll mitgeformt. Jedoch sind sie 
im Laufe der Geschichte fast vollständig aus der Stadt verschwunden. 
Ein bedeutender Teil der Einwohner sind die Roma, die in der größten 
Roma-Siedlung Pušča wohnen und in Murska Sobota den Sitz ihrer 
Organisationen haben.

Die Christianisierung der heidnischen Einwanderer im 9. Jahrhundert  
ist über Salzburg verlaufen. Die katholische Konfession wurde über die 
Tätigkeiten der Pfarren (katholische Pfarren sind Murska Sobota und 
Bakovci) und die Diözese in Györ, danach in Sombotel und Maribor, bis 
zur Gründung der selbstständigen Diözese Murska Sobota im Jahr 2006, 
erhalten. Die Mehrheit der Einwohner ist im 17. Jahrhundert der 
Reformation gefolgt und zwar bis zum Sieg der Gegenreformation.  
Die Protestanten haben ihre Pfarre erneut im Jahr 1892 bekommen, in 
Murska Sobota ist seit 1976 die einzige baptistische Kirche in Slowenien 
registriert, ihr modernes Heiligtum hat auch die Pfingstkirche, auch die 
Adventistenkirche ist aktiv. Die Juden besiedelten die Region intensiver 



im 19. Jahrhundert, in Murska Sobota war in der Zwischenkriegszeit  
der Sitz der slowenischen jüdischen Gemeinschaft und des Rabbinats. 
Die Juden aus Prekmurje wurden ins Konzentrationslager in Auschwitz 
interniert, nur wenige sind zurückgekehrt. An die Anwesenheit der jüdi-
schen Population erinnern die Reste des jüdischen Friedhofs und die 
Gedenkstätten am Bahnhof und am Platz, an dem die Synagoge stand, 
die 1908 gebaut und 1954 abgerissen wurde.

Die Einwohner von Murska Sobota identifizieren sich trotz der 
Erschütterungen, die der Krieg und andere Konflikte verursacht haben, 
mit ihren Schutzheiligen St. Nikolaus und seiner legendären 
Großzügigkeit. St. Nikolaus ist der Schutzheilige der Kathedrale, wo wir 
ihn am Altarbild von Matthias Schiffer aus dem Jahr 1792 ansehen 
können. Am Tag des St. Nikolaus findet im Zentrum von Murska Sobota 
der größte Nikolaus-Markt statt und eine seiner heiligen Legenden hat 
ihren Platz auf dem Stadtwappen gefunden. Die drei Geldbeutel Gold 
oder drei goldene Äpfel, die er den armen Mädchen geschenkt hat, sind 
am Wappen als drei Sonnenpositionen über einer silbernen Linie der 
Flachland-Stadt, abgebildet.

Kultur, Wissen und Sport
Murska Sobota war schon immer das Kulturzentrum der breiteren 
Umgebung. Der erste registrierte Verein war, im Jahr 1885 gegründete, 
Ungarischer Ausbildungsverein für Slovenska krajina [das slowenisch-
sprachige Gebiet in Komitats Eisenburg]. Die slowenischen Kulturvereine, 
die zwischen den beiden Weltkriegen geformt wurden, wurden nach 
dem Zweiten Weltkrieg zum Kulturell-Künstlerischen Verein Štefan Kovač 
vereint. Theater-, Konzert- und Tanzereignisse und Veranstaltungen ver-
bindet Zavod za kulturo, turizem in šport Murska Sobota [Kultur-, 
Tourismus- und Sportanstalt Murska Sobota], mit dem Sitz im Theater 
Gledališče Park. Das Landschaftsmuseum Pomurski muzej Murska Sobota 
hat seine Räumlichkeiten im Schloss, wo es das Kulturerbe von Pomurje 
aufbewahrt und vorstellt. Auf dem Fundament der ehemaligen 
Volksbibliothek wurde die Bibliothek Pokrajinska in študijska knjižnica 
Murska Sobota mit mehreren Abteilungen, die wichtige alte gedruckte 
Materialien aufbewahrt, gegründet. Die Galerie Galerija Murska Sobota 
ist ein Museum der modernen Kunst und bewahrt die Sammlung der 
modernen bildenden Kunst von Pomurje auf. Für das Kultur- und 
Bildungsprogramm für junge Menschen sorgt mit verschiedenen 
Veranstaltungen im Schloss Mladinski informativni in kulturni klub 
[Informations- und Kultur-Jugendclub]. Die regionale Zeitschrift heißt 
Vestnik, einer der populärsten lokalen Radioprogramme ist Murski val.

Murska Sobota wird mehrfach in der Literatur erwähnt, ist Schauplatz 
mehrerer Romane und ein beliebtes Motiv von Fotografen und Künstlern. 
Sie ist ein regionaler Knotenpunkt, durch den viele Künstler und 
Schöpfer, gegangen sind, die hier geboren wurden und ihre Karriere  
wo anders machten. Viele wurden auch anderswo geboren und haben 
Murska Sobota als ihren Ort des Wohnens, der Arbeit und der kostbaren 
Inspiration gewählt.

Der erste Lehrer war in Murska Sobota schon in der Zeit der Reformation 
tätig, am Anfang des 20. Jahrhunderts entwickelte sich die Stadt zum 
Schulzentrum der Umgebung. Neben den Grundschulen kamen immer 
mehr Sekundarschulen verschiedener Richtungen und Programme.  
In den letzten Jahren werden auch einige Hochschulprogramme ange-
boten, Aus- und Weiterbildungen werden auch im Rahmen vom 
Forschungs- und Ausbildungszentrum RIS Dvorec Rakičan und der 
Volkshochschule Ljudska univerza Murska Sobota ausgeführt. In der 
Stadt ist auch die zentrale Musikschule tätig.

Der Anfang des organisierten Sports in Murska Sobota ist mit der 
Gründung des Volks-, Bildungs- und Turnvereins Sokol im Jahr 1920  
verbunden. Verschiedene Sportorganisationen verbindet heute Zavod  
za kulturo, turizem in šport Murska Sobota [Kultur-, Tourismus-, und 
Sportanstalt Murska Sobota]. Im Jahr 1924 wurde der Sportverein Mura 
gegründet, dessen Nachfolger der Fußballverein ist, der das 

Fußballstation im Stadtwald Fazanerija verwaltet. Die Gemeinde hat 
oder hatte außerordentliche Sportler beim Tischtennis und Judo; sportli-
che Spitzenerfolge feierten auch die Kajak- und Kanufahrer, Mitglieder 
des Fährenvereins Krog beziehungsweise des Vereins Kajak-kanu aus 
Krog. In der Nähe des Ortes Rakičan befindet sich das Flugzentrum 
Pomurski letalski center, der vom Aeroklub Murska Sobota verwaltet 
wird und für seine Aus- und Weiterbildungen der Sportflieger und 
Fallschirmspringer und die Organisation der Flug- und Heißluft
ballonmeetings bekannt ist. Im Schloss Rakičan hat das Reitzentrum 
seine Räumlichkeiten. In der Gemeinde sind viele Schottergruben, die 
mit dem reichen Fischfond interessant für Fischer sind. Am südlichen 
Stadtrand befindet sich der See Soboško jezero mit Badeflächen und 
Flächen für Wassersport, mit Wegen für Spaziergänger und Radfahrer 
und mit dem größten Motorikpark in diesem Teil von Europa.

Wirtschaft
Murska Sobota hat die freien Marktrechte seit dem Jahr 1479,  
die heutigen Märkte finden jeden ersten Montag im Monat statt, die 
Märkte Trezino senje (10. Oktober) und Mikloševo senje [Nikolausmarkt]  
(6. Dezember) sind nicht nur Verkaufsereignisse, sondern auch touristi-
sche Veranstaltungen. Als Bezirkszentrum war Murska Sobota bis zur 
Mitte des 19. Jahrhunderts ein interessantes Umfeld für Verkäufer und 
Handwerker. Das Kapital hat die Entstehung mehrerer Banken und 
Darlehenskassen angeregt, seit dem Jahr 1900 ist die Handwerks
kammer tätig. Der erste größere industrielle Betrieb war die Fabrik für 
Fleischwaren, die sich im Jahr 1922 aus dem Schlachthaus entwickelte. 
Aus dem breiten verbindenden Umfeld der verzweigten Lebens
mittelindustrie und des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens 
entstand die heutige Skupina Panvita, die zahlreiche Herstellungs
betriebe in der Region verbindet und ein eigenes Verkaufsnetz hat.  
Die Tradition der Molkerei Pomurske mlekarne, mit der 
Milchverarbeitung und der Herstellung von Milchprodukten, reicht ins 
Jahr 1945 zurück. Einen starken Einfluss, nicht nur auf die Stadt, sondern 
auf die ganze Region hatte die Entwicklung der Konfektionsfabrik Mura, 
die sich aus zwei Nähbetrieben aus der Vorkriegszeit entwickelt hat. 
Jedoch überlebte das große Industriesystem mit tausenden angelernten 
Mitarbeitern die kapitalistische Konkurrenz nicht. Die Übriggebliebenen 
haben sich zu neuen Geschäftsgruppen vereint und daneben sind neue 
Betriebe entstanden. In Murska Sobota sind heute Branchen, die die 
modernste Technologie verwenden und die hochwertigsten Produkte, 
des höchsten Mehrwerts, herstellen, vertreten. Die stärksten Unter
nehmen, die die wirtschaftliche Entwicklung in Murska Sobota 
vorantreiben, kommen aus den folgenden Branchen: Metall verarbei-
tende Industrie, Lebensmittelindustrie, Textil verarbeitende Industrie, 
Bauwesen, Verkehr, Logistik und Handel. In Murska Sobota ist ein Drittel 
aller Wirtschaftsgesellschaften in der Region, die mehr als ein Drittel 
aller Beschäftigungen darstellen und für mehr als 40 Prozent  
des Einkommens in der Region Pomurje verantwortlich sind, tätig.  
Murska Sobota ist das Wirtschaftszentrum des nordöstlichen Sloweniens 
und die Stadt mit der wachsenden Wirtschaft und einem großen 
wirtschaftlichen Potenzial.

Murska Sobota ist das Zentrum der touristischen Umgebung  
der natürlichen Thermalbäder. Das Stadtschwimmbad, die Hotels, 
Restaurants und Kaffeehäuser in der Stadt und der Umgebung bieten 
vielfältige Dienstleistungen, vom Schwimmbad, Wellness und Terrassen 
im Schatten bis zur traditionellen und internationalen Kulinarik, an. 
Mehrere gute Gasthäuser und Restaurants gibt es auch in der 
Umgebung von Murska Sobota. Angelehnt an die kulinarische Tradition 
wurde die Warenmarke der Lebensmittelprodukte Diši po Prekmurju 
[Duftet nach Prekmurje] gestaltet.



In der Stadt
Das Schloss Murska Sobota ist das älteste profane Gebäude in der Stadt. 
Mit seinem Renaissanceentwurf stammt es aus dem 16. Jahrhundert, 
sein heutiges Bild zeigt weitgehend alle bedeutenden Umbauten aus 
dem 18. Jahrhundert, als die Hoftrakte mit Arkaden ummauert, die 
Fassade neu gegliedert, die Schlosskapelle angebaut und die 
Ausmahlung der Salondecke im ersten Stock beauftragt wurden. Aus 
dem 18. Jahrhundert stammt auch das östliche Portal mit zwei Atlanten 
an runden Säulen, die den Balustrade-Balkon tragen. Das mittelalterliche 
Schloss aus dem 13. Jahrhundert stand wahrscheinlich auf demselben 
Platz. Von der Mitte des 14. bis zur zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
war das Schloss Eigentum des Geschlechts Széchy, danach bis zum 20. 
Jahrhundert Eigentum des Geschlechts Szapáry. Die Letzten haben den 
englischen Park anbauen lassen, der sich heute als Stadtpark auf 9,5 ha 
erstreckt und einer der am schönsten erhaltenen Schlossparks in 
Slowenien ist. Die ehemalige Barock-Schlosskapelle wurde mit Bildern 
von Sandi Červek ausgestattet und zum Gemeinderaum für 
Zivilhochzeiten umfunktioniert. Im Schloss sind Räumlichkeiten des 
Museums Pomurski muzej Murska Sobota mit der Dauerausstellung  
über das Leben der Menschen an der Mur, Räumlichkeiten für 
Wechselausstellungen und das Museumsgeschäft. Hier sind auch 
Mladinski informativni in kulturni klub [Informations- und Kultur-
Jugendclub] mit dem Cafe, der Sitz des Fonds für Hobbytätigkeiten  
und ein Mehrzwecksaal.

Die nördliche Stirnseite des Schlosses mit dem Renaissanceportal zeigt 
zur Hauptzufahrt, an der östlichen Seite ist die Trubar Alle, die zusam-
men mit der Martin Luther Alle das Schloss mit der evangelischen Kirche 
verbindet. Die evangelische Kirche wurde im neogotischen Stil zwischen 
1907 und 1910 nach den Plänen von Ernö Gerey gebaut. Ergänzt wird sie 
durch zwei seitliche einstöckige Gebäude mit betonten Ecken. Die 
Fensterrosette über dem Haupteingang wiederholt sich beim Altar mit 
dem Abbild von Martin Luther. Die geriefelte Decke im Inneren tragen 
die Balken, die auch beide seitlichen Balkone und die Orgelgalerie über 
dem Haupteingang tragen. Der Autor des Altarbilds Das Abnehmen  
vom Kreuz ist Jenö Bory.

Im Park findet man neben 19 Lithopunkturen aus Stein von Marko 
Pogačnik, auch ein Denkmal für die ersten Schriftsteller von Prekmurje 
von Feri Novak, Büste von Primož Trubar des Künstlers Drago Tršar und 
ein Denkmal für, im Ersten Weltkrieg gefallene, Lehrer. Im Stadtpark ist 
auch ein Kinderspielplatz, die Qualität der Grünflächen ergänzt der 
Stadtwald Fazanerija, der sich, als Rest des ehemaligen Waldes, im 
Nordwesten der Stadt erstreckt. Über die Grünflächen der Stadt führt  
der grüne Weg.

Die Kathedrale und Pfarrkirche des heiligen Nikolaus wird das erste Mal 
im Jahr 1297 erwähnt. Der spätromanische Kern der Kirche wurde Ende 
des 13. Jahrhunderts errichtet. In der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
wurde er in das geriffelte gewölbte gotische Presbyterium mit 
Steinmetzelementen und Bemalungen umgebaut. Die älteren Schichten 
der Bemalungen sollten vor der Mitte des 14. Jahrhunderts entstanden 
sein und die Jüngeren um das Jahr 1370. An den gewölbten Flächen 
unter dem Glockenturm hat die Bemalungen Ende des 18. Jahrhunderts 
der Maler Matthias Schiffer entworfen, im Jahr 2003 bekam das 
Presbyterium die Fensterbemalungen von Franc Mesarič. Nach mehreren 
Umbauten wurde die Kirche im Zeitraum von 1910 bis 1912 gründlich, 
nach den Plänen von Ladislav Takač, umgebaut. Er hat den Kern der 
alten Kirche erhalten und ihn mit neuer Dreischiffbasilika und einem 
Querschiff verbunden. Über den alten Kern erhebt sich ein mächtiger 
Kirchenturm, die Kirche zieren die Stirnseite mit der Komposition der 
Nischen mit dem Szapary Wappen und der halbrunde Haupteingang  
in die Kirche mit stilisierten Blumenkranz. Neben dem Altarbild des 
Schutzheiligen der Kirche ergänzen das Innere die Glasmalereien von 
Krager und Bizovičar.

Ladislav Takač brachte nach Murska Sobota den Geist des Jugendstils 
und hat neben der Pfarrkirche auch drei profane Gebäude entworfen. 

Auf der Straße Slovenska ulica fallen das Eckgebäude mit halbrundem 
Pier und ornamentalen Bauflächen und die ehemalige Hranilnica Južne 
železne županije [Sparkasse des Südlichen Komitats Eisenburg] aus dem 
Jahr 1907, die als das schönste Jugendstillgebäude gilt und deren Eck-
Teil mit eleganten Dachsäulen auf zwei Niveaus und einem halbrunden 
Balkon aus Stein hervorgehoben werden, auf. Das ornamentale 
Leitmotiv sind die Bienen und stilisierte Rosenblätter. Im Haus befindet 
sich heute Hranilnica prekmurskih dobrot [Aufbewahrungsplatz der 
Köstlichkeiten von Prekmurje], die das zentrale touristische Büro mit 
dem Verkauf von Souvenirs und Handwerksprodukten, sowie der 
Verkostung und dem Verkauf der gastronomischen Produkte aus 
Prekmurje, verbindet. Das Programm ist Teil der komplexen Tätigkeit 
der Anstalt Zavod za kulturo, turizem in šport Murska Sobota [Kultur-, 
Tourismus-, und Sportanstalt Murska Sobota], die auch für die 
Außenveranstaltungen auf der Straße Slovenska ulica und im Hof  
von Hranilnica, die das ganze Jahr lang verlaufen und einen Kultur-, 
Tourismus-, Werbe- und Gesellschaftscharakter haben, sorgt. 

In der Stadt sind nur wenige Gebäude, die Ende des 19. und Anfang des 
20. Jahrhunderts gebaut worden sind, erhalten. Darunter fällt das ein-
stöckige Eckgebäude des ehemaligen Hotels Dobraj und des heutigen 
Restaurants Zvezda, das sich mit dem Hauptteil der Fassade zum Platz 
Trg zmage öffnet und 1909 gebaut worden ist, auf. Das Gebäude 
schmückt sich mit der Fassade mit Pflanzen- und Gesichtsmotiven, 
sowie den Dachstirnen mit dreiteiligen runden Fensteröffnungen.  
Vom Balkon des Hauses hat Vilmoš Tkalec im Jahr 1919 die unabhängige 
Republik Murska republika ausgerufen, über die Hotelgäste hat im Jahr 
1924 Fran Sušnik geschrieben, es ist aber auch der Schauplatz des 
Romans Biljard v Dobrayu [Billard in Dobray] von Dušan Šarotar  
aus dem Jahr 2007.

Die Stadtplanung und die Architektur der Stadt wurden zwischen den 
Dreißiger- und Fünfzigerjahren des 20. Jahrhunderts von Feri Novak 
geprägt. Er hat im Geiste des Funktionalismus und Modernismus das 
Schwimmbad, das ehemalige Arbeiterwohnheim Delavski dom, heute 
der Sitz der Gemeinde, Privatvillen, Wohnblocks und mehrere andere 
öffentliche Gebäude und Denkmäler projektiert. Unter den Denkmälern 
steht das Denkmal für die Opfer des Zweiten Weltkriegs am Stadt
friedhof hervor. Die Straße Ulica Štefana Kovača hat sich mit dem 
Gebäude der Grundschule, dem Theater, das ursprünglich im Jahr 1951 
für die Bedürfnisse des Kinos konzipiert wurde, und der Gruppe der  
charakteristischen rechteckigen Wohnblocks aus dem Jahr 1956, als die 
autochthonste modernistische Stadtumgebung erhalten. Dazu wurde 
im Jahr 1953 das Denkmal für den Nationalhelden Štefan Kovač, das  
die einzige Skulptur des Karikaturisten und Illustrators Miki Muster ist, 
integriert. Auf die Grünflächen vor den Novak Wohnbocks wurden im 
Jahr 2017 Plastiken von modernen slowenischen Bildhauern aus dem 
ehemaligen Skulpturenpark des Unternehmens Mura aufgestellt. Das sind 
Werke von Dušan Tršar, Janez Lenassi, Janez Boljka, Peter Černe und 
Slavko Tihec. Die Skulptur von Tone Demšar aus der gleichen Sammlung 
befindet sich in der Aula des Theaters, der gesamte Komplex wird mit 
der Komposition von Ladislav Danč aus dem Jahr 1963 an der Fassade 
des Gebäudes der Post und des Telekoms Slovenije ergänzt. Feri Novak 
hat einen Teil des ehemaligen Schlossparks und des Hauptplatzes zum 
zentralen Marktplatz mit einer organisierten Parkfläche, von deren Mitte 
sich ein mächtiges Siegesdenkmal genannt Spomenik zmage erhebt, 
umgewandelt. Dieser dominiert mit dem Obelisk und den zwei 
Kanonen über den Platz und ist das weit und breit bekannteste Symbol 
der Stadt. Bei der feierlichen Eröffnung im Jahr 1945 waren die Vertreter 
der Siegerstaaten – der Alliierten und der Armeen anwesend. Das 
Denkmal sollte eine Gruft für die Soldaten der Roten Armee, die in 
Prekmurje gefallen sind, sein, jedoch wurden diese am Friedhof  
begraben. Gebaut wurde es nach den Plänen des sowjetischen  
Kriegsingenieurs Vladimir Arončik, die Autoren der Skulpturen – der 
sowjetische und der jugoslawische Soldat – sind Boris und Zdenko Kalin.

Einige Werke von Takač und Novak wurden mit konzeptlosem 
Renovieren irreversibel geschmälert, einigen Objekten haben wir durch 



die Modernisierung und neuen Inhalt etwas dazugegeben. Im archi
tektonischen Sinne wurde das Zentrum von Murska Sobota von Edo 
Jalšovec in das 21. Jahrhundert eingeführt, denn nach seinen Plänen 
wurde im Jahr 1998 das dominante hellblaue Geschäfts- und Wohn
gebäude, genannt Šavel Center, das ungleichmäßig in die Linien von 
zwei Straßen eingeordnet ist, gebaut. Mit dem Spiel der Linien, 
Materialien und der Farben kamen in die Stadt Gebäude, die von Andrej 
Kalamar projektiert wurden, während Iztok Zrinski den klassischen 
Kolonnaden ehemaliger Heiligtümer treu geblieben ist.

In der Umgebung
Expano ist ein modernes Objekt vielfältigen Inhalts, dass im Jahr 2018 
am See Soboško jezero gebaut wurde. Es steht auf einem Platz, an dem 
viele archäologische Beweise über die ersten Einwohner von Murska 
Sobota zeugen und wo in der Nähe der Autobahnverbindungen das 
urbanisierte erlebnisreiche Gebiet verschiedener Sportarten wächst. 
Expano ist ein Tourismus-, Kultur- und Informationszentrum zum 
Kennenlernen und Erleben der Region Pomurje. Darin stellen sich die 
Anbieter der touristischen Dienstleistungen aus Pomurje vor, das kleine 
Gasthaus ermöglicht das erste Kennenlernen der kulinarischen 
Gaumenfreuden und der Weine der lokalen Winzer. Hier findet man 
einen Platz, der der Bildung und dem Fördern der Innovationen und  
der Kreativität gewidmet ist und gleichzeitig ist es ein Punkt, an dem 
sich die Wirtschaft der Region Pomurje mit der Welt verbindet und ihre 
Innovationen und Geschäftschancen vorstellt. Die Dauerausstellung 
führt die Besucher mit Hilfe von digitalen Technologien durch die Natur 
und die Zeit der Landschaft. Die virtuelle Ballonfahrt am Ende bietet 
den Blick auf die Landschaft aus der Luft: bunt, neblig, vielfältig,  
wehmütig, sonnig...so, wie das Leben in der Region Pomurje auf beiden 
Flussufern der Mur ist.

Das Schloss Rakičan wurde im 15. Jahrhundert an der Stelle des 
Militärstützpunktes gebaut. Das Feudalgeschlecht Batthyány hat es in 
der Zeit der türkischen Gefahr zusätzlich befestigt, im 18. Jahrhundert 
wurde es im Sinne des Barockstils umgebaut. Entstanden ist ein ländli-
ches Schloss mit großem Innenhof, der von vier Trakten, von denen das 
zentrale, einstöckige Wohngebäude hervorsticht, umgeben wird. Die 
zwei Türme an den Ecken sind zweistöckig und begrenzen die Stirnseite 
mit dem repräsentativen Eingang, der zum Park hin ausgerichtet ist.  
Die Form wiederholt sich im Innenhof, wo das Gebäude von gemauer-
ten Arkaden gestützt wird. Ein besonderes Schmuckstück des Gebäudes 
ist auch der Renaissanceeingang, der den Eintritt von der Straßenseite 
ermöglicht. Das Schloss hat einen englischen Park mit einer Kapelle, die 
aus dem Jahr 1880 stammt. Im Schloss ist Raziskovalno izobraževalno 
središče Dvorec Rakičan [das Forschungs- und Ausbildungszentrum 
Schloss Rakičan], das verschiedene Bildungs-, Kultur- und Tourismus
programme und Dienstleistungen anbietet, tätig.

Der Fluss Mur hat mit seinen Ablagerungen das Flachland südlich von 
Murska Sobota geformt. Die Mur ist ein Fluss, mit dem die Menschen,  
die am dessen Ufer leben, emotional sehr verbunden sind. Im Laufe der 
Geschichte hat sich das Flussbett der Mur ständig verändert und es ent-
standen zahlreiche Altarme, die in der Fantasie Flussfeen und andere 
mythologische Gestalten erweckten, die Inspiration für viele Dichter und 
Maler waren und die heute den Lebensraum für seltene Pflanzen- und 
Tierarten bieten. Die Menschen haben, wegen Überflutungen, niemals 
ihr Ufer besiedelt, haben aber Fähren und Brücken gebaut. Die Fähre ist 
immer noch in Krog aktiv und verbindet die Regionen Prekmurje und 
Štajerska [Steiermark]. Das Flussbett wurde reguliert, der Flusslauf ist 
schneller geworden, der Fluss verläuft heute überwiegend über ein 
künstliches Flussbett. An der Mur entlang sind Spazierwege eingerichtet, 
zur Verfügung stehen Picknickplätze, organisiert werden Fahrten am 
Fluss, die gesamte Gemeinde ist ein guter Ausgangspunkt für zahlreiche 
Fahrrad-Ausflüge in die Natur: zum Fluss Mur, bis zu den Dörfern  
des Flachlands Ravensko und Dolinsko oder an den Rand von Goričko.
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Informationen

MURSKA SOBOTA

WIEN 
240 km

BUDAPEST 
299 km

PRAG 
574 km

SALZBURG 
366 km

VENEDIG
418 km

GRAZ
100 km

ZAGREB 
151 km

 
www.expano.siwww.visitmurskasobota.si

Stadtgemeinde Murska Sobota  
Kardoševa ulica 2 
www.murska-sobota.si

Landschaftsmuseum Pokrajinski 
muzej Murska Sobota 
Trubarjev drevored 4 
www.pomurski-muzej.si

Bibliothek Pokrajinska in študijska 
knjižnica Murska Sobota 
Zvezna ulica 10 
www.ms.sik.si

Galerie Murska Sobota 
Kocljeva ulica 7  
www.galerija-ms.si 

MIKK Murska Sobota 
Trubarjev drevored 4 
www.mikk.si

Kultur-, Tourismus-, und Sportanstalt 
Murska Sobota 
Ulica Štefana Kovača 30  
www.zkts-ms.si

Touristisches Informationszentrum 
(TIC) Murska Sobota 
Slovenska ulica 41  
www.visitmurskasobota.si

Regionales touristisches 
Informationszentrum - Expano 
Bakovska ulica 41  
www.visitmurskasobota.si

Theater Gledališče Park 
Ulica Štefana Kovača 30  
www.zkts-ms.si

WIRTSCHAFTSVERBÄNDE

Wirtschaftskammer von Pomurje  
Lendavska ulica 5a 
www.pgz.si

Bezirks-, Handwerks- und 
Gewerbekammer Murska Sobota 
Lendavska ulica 33  
www.ooz-ms.si

Entwicklungszentrum Murska 
Sobota  
Kardoševa ulica 2  
www.rcms.si

ÜBERNACHTUNGSMÖGLICHKEITEN

Hotel DIANA  
Slovenska ulica 52  
www.hotel-diana.si

Hotel ZVEZDA  
Trg zmage 8  
www.hotel-zvezda.si

Lovenjakov dvor -  
Hotel ŠTRK 
Polana 40  
www.lovenjakov-dvor.si

CŠOD Murska Sobota  
Tomšičeva ulica 15  
www.csod.si

RIS Dvorec Rakičan 
Lendavska ulica 28, Rakičan  
www.ris-dr.si

Motel ČARDA  
Nemčavci 39 c  
www.motel-carda.si

Penzion LETALIŠČE  
Muzge 2, Rakičan  
www.penzion-letalisce.si

Prenočišče CIPOT  
Obrtna ulica 28  
www.murska-transport.com

Allgemeine Daten über die 
Stadtgemeinde Mestna občina 
Murska Sobota

Einwohnerzahl: 18.734  
Fläche: 64,44 km2  
Meereshöhe: 190 m  
Durchschnittliche Zahl der 
Sonnenstunden: 1660 im Jahr

Partnerstädte der Stadt Murska 
Sobota

Ingolstadt, Deutschland, seit 1979  
Paraćin, Serbien, seit 1979  
Bethlehem, Pennsylvanija, USA,  
seit 1996  
Podstrana, Kroatien, seit 2000  
Turnov, Tschechien, seit 2005  
Körmend, Ungarn, seit 2012

Veranstaltungen in Murska Sobota
LJUBLJANA

179 km Februar  
FASCHINGSFEST  
im Stadtzentrum  
und im Stadtpark

April  
FRÜHLINGMESSE  
im Stadzentrum,  
Trödel- und Handwerkermarkt

ERLEBE POMURJE  
AM SEE SOBOŠKO JEZERO  
bei Expano

Mai-September  
Kulinarikfestival SOČNA VILICA  
im Stadtzentrum 

Juni  
FAMILIENPICKNICK  
im Stadtpark

FESTIVAL SOBOŠKI DNEVI  
im Stadtpark, Kultur- und 
Unterhaltungsfestival

SOMMER MUSEUMSNACHT  
Museum Pomurski muzej  
Murska Sobota

Festival SLADKO PREKMURJE  
Süßes Festival an der Martin-Luther-
Allee

Juli-August  
SPATZIEREN MIT MUSIK  
im Stadtpark, samstags  
im Juli und August 

Festival SOBOŠKO POLETJE  
am Platz Trg kulture, Freitagabend 
Konzerte und Samstagvormittag 
Kinderprogramm

Musikabende SKRITO DVORIŠČE 
hinter dem Gebäude Hranilnica 
prekmurskih dobrot, Konzerte 
immer samstags abends

TRADITIONELLES TAUZIEHEN 
ZWISCHEN DEN BEWOHNERN 
DER REGIONEN PREKMURJE UND 
PRLEKIJA  
am zweiten Sonntag im Juli  
Brod na Muri in Krog

September  
FRONTA, Internationales Festival  
des modernen Tanzes

FESTIVAL PREKMURSKE ŠUNKE  
IN GIBANICE, Schlosshof

Oktober  
TREZINO SENJE  
im Stadtzentrum, Trödel-  
und Handwerkermarkt

TANZ – HALLOWEEN  
im Schloss Rakičan, ganztägiger 
Hexenprogramm, am Abend 
Unterhaltungsprogramm

November  
ST. MARTIN FEST  
im Stadtzentrum

Dezember  
MIKLOŠOVO SENJE  
im Stadtzentrum, Trödel-  
und Handwerkermarkt 

FESTLICHER DEZEMBER  
im Stadtzentrum, Weihnachts-  
und Neujahrsmarkt

SILVESTERFEIER, im Stadtzentrum




